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Herausgegeben von Mappenheim. 


ter Jahrgang. 2 


Meerfahrt auf der Oſtküſte von 
Afrika. 


(Aus Dr. Ruſchenbergers; Narration of a 
Voyage round the world. 

Als wir die Oſtkuͤſte von Afrika Bin: 
auffuhren, neigte fich der Suͤdweſtmonſun 
zu Ende, und auf der Fahrt durch den 
Canal von Mozambique erfuhren wir öfters 
Windſtillen und Meeresſtrömungen. Eine 
der ruhigen Naͤchte war entzuͤkend ſchoͤn: 
der Himmel war wolkenlos, und glänzend 
mit Sternen beſaet, daß feine tiefblaue 
Farbe deutlich hervortrat. Zugleich blieb 
die Oberfläche des Meeres ruhig, warf das 
Bild des Himmels zuruck gleich einem Stahl⸗ 
ſpiegel, und unſer Schiff ſchien, zwiſchen 
beiden ſchwebend, unter den Sternen dahin 
zu ſchwimmen. Eines Tages, als das Ther⸗ 
mometer im Schatten auf 780 F. (20 42 R.) 
Fand, und große, bewegungsloſe Wolfen: 


maſſen deren aufgerollte Ränder im Schim⸗ 
mer der Mittagsſonne wie Silber erglaͤnzten, 
von dem Meere zurbckgeſpiegelt wurden, 
ſahen wir zahlreiche kleine Thiere vom Zoo 
phytengeſchlecht an uns vorbeiſchwimmen. 
Darunter waren ſogenannte „portugieſiſche 
Kriegsſchiffe“ (holothuria physalis) u. Schei⸗ 
ben von einem halben bis zwei Zoll im Durch: 
meſſer, die zur Familie der Meduſen ge: 
hoͤrten. Matroſen beobachten gern Thiere 
aller Art, darum begannen ſie auch nach 
dieſen, die an uns voruͤberſchwammen, zu 
fiſchen, und in kurzem ward eine ſoiche 
Scheibe gefangen, die der Paſſionsblume 
glich. Dieſe Thiere find vollig rund, flach, 
ſehr duͤnn, und ſchoͤn ausgeſtrahlt; ihre Far⸗ 
be iſt gelblich weiß, und der Rand mit 
zarten blauen Faden befranzt, von einem 
bis drei Zoll Länge, le nach der Größe des 
Thiers. Dieſe Fäden find ohne Zweifel die 
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Glieder, womit das Thier feine Speiſe er⸗ 
greift. Wir ſetzten ein Boot aus und fin: 
gen noch mehr ſolche „Paſſionsblumen“ und 
„portugieſiſche Kriegsſchiffe.“ Dieß letztere 
iſt eine durchſichtige Luftblaſe von unregel⸗ 
mäßiger Form, zwei oder drei Zoll lang, 
oben etwas zuſammengeſchrumpft und unten 
mit zahlreichen, kurzen Tentaculä und einem 
oder zwei zarten Fäden bewaffnet, die mehrere 
Fuß lang und mit kleinen blauen Knoͤpfen 
beſetzt ſind, ſo daß fie ſchoͤnen Korallenſchnuͤ⸗ 
ren gleichen. Dieß ſcheint ein Angriffswerk— 
zeug denn das Thier kann damit ſtechen, 
wie unſer Ruderer fand, denn ſein Finger, 
der von einem derſelben beruͤhrt wurde, 
ſchwoll auf und machte ihm Schmerz bis 
in die Schulter hinauf; er verglich denſelben 
mit einem Bienenſtich, fand ihn aber am 
Ende fo laſtig, daß wir ihn an Bord des 
Schiffs bringen mußten, wo er ſchnell durch 
die Anwendung von Aqua- Ammonis da: 
von befreit wurde. 
(Fortſetzung folgt.) 


John Cockerill. 

Das 6. Heft des Brockhaus' ſchen Con⸗ 
verſatienslexikons der Gegenwart bringt ei⸗ 
nen intereſſanten Artikel uͤber John Code: 
rill. Was die Familie Rothſchild in der 
Finanz, iſt die Familie Cockerill in der In⸗ 
duſtrie. Das Haus in der Judengaſſe in 
Frankfurt, aus dem die großen Barone her: 
vorgingen, die mit ihrem Gelde wichtigeren 
Elnfluß auf das Geſchick der Staaten und 
Volker errungen haben, als alle ritterlichen 
Barone mit dem Stahle ihrer Lanzen, IR 


nicht intereſſanter, nicht hiſtoriſch wichtiger 
als Seraing, dieſe Welt im Kleinen, in der John 
Cockerill zuerſt ſeine gigantiſchen Schoͤpfun⸗ 
gen entwickelt und von wo er ſpaͤter nach 
den entfernteſten Laͤndern Colonieen ausge: 
ſchickt hat. John Cockerill iſt am 3. Aug. 
1790 in dem gewerbreichen Staͤdtchen Has: 
lington in Lancaſterſhire geboren. Sein 
Vater verließ bald nach feiner Geburt Eng: 
land und begab ſich nach Verviers, wo er 
für einen Fabrikherrn jene damals auf dem 
Continente noch unbekannten Spinnmaſchi⸗ 
nen verfertigte, welche der ganzen Fabrika⸗ 
tion einen neuen Schwung gaben und deren 
Ausfuhr nach England deshalb verboten 
war. In Seraing, dem großen Centralſitz 
der Cockerill'ſchen Fabrikwelt bei Lüttich, find 
über 2000 Menſchen beichäftigt, werden wb— 
chentlich 80 Tonnen Eiſen verbraucht, wird 
in derſelben Zeit ein Lohn von 70,000 Fr. 
ausgezahlt. Außer Seraing beſitzt John 
Cockerill gegenwärtig noch in Lüttich eine 
Fabrik für feinere Maſchinen, deren Arbei— 
terzahl naͤchſtens ven 500 auf das Doppelte 
gebracht werden ſoll, eine Baumwollen- und 
eine Flachsſpinnerei mit neuerfundenen Ma⸗ 
ſchinen, eine Kammwollenſpinnerei, eine 
Moufſſeline⸗Laine⸗Fabrik und eine Eiſengie⸗ 
ßerei; bei Val-Benoit unweit Luͤtrich eine 
Danpfmablimuͤhle und eine Maſchinenfabrik; 
in Jemappes eine Eiſengießerei; in Val St. 
Lambert eine Glasfabrik; in Ardennes eine 
Papierfabrik mit drei Maſchinen fuͤr Pa⸗ 
pier ohne Ende, eine Baumwollendruckeret 
und eine Fabris von terre plastique; bei- 
Namur eine Baumwelleaſpinnerei, bei Chars 
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lerdi Hohoͤfen; in Spaa eine Ktatzenfabrik 
und eine Baumwollenſpinnerei; in Verviers 
eine Metallſpindelfabrik für die verſchiedenen 
Spinnmaſchinen; bei Aachen eine Kamm— 
wollenſpinnerei; in Stolberg bei Aachen 
Sinfgruben und eine Fabrik; in St. De: 
nis eine Kammwollenſpinnerei; in Decaze: 
ville eine Maſchinenfabrik; in Bezeche eine 
Maſchinenfabrik; in Spanien Eiſenwerke; 
zu Cottbus in Preußen eine Tuchfabrik; 
in Polen eine Tuchfabrik; in Petersburg 
eine Maſchinenfabrik und in Surinam auf 
feinen eignen Plantagen eine Maſchinen⸗ 
fabrik. Außerdem beabflchtigt derſelbe, in 
dieſem Augenblick ein großes Etabliſſement 
in Stolberg bei Aachen anzulegen, das er 
zu einem zweiten Seraing erheben will und 
deſſen Anlagekoſten auf 1 und eine halbe 
Mill. Thaler angeſchlagen werden. 
- — —ę—e——— 

Entbindungs - Anzeige. 

Heut Nacht 11 Uhr iſt meine Frau 
von einem Knaben entbunden worden. 

Ratibor den 12. Marz 1839. 


Bernard, 
O. L. G. Calculator. 


Theater- Anzeige. 
Dienſtag den 19. Marz 1839 
zum Vortheil des Unterzeichneten 
zum Erſtenmale: 
1. Der General-Hof⸗ 
Schneider. 
Neuſte Poſſe in 2 Akten, von Albini. 
2. a) Die erſte Glocke. 
Gedicht von Heinrich Mr, vorgetragen 
von Herrn Dengler. 


b) Der Traum des erſten 
Kuſſes. 
Arie mit Orcheſterbegleitung von Jager, 
geſungen von Herrn Hoell. E 
ce) Der Frauenadvokat. 
Launiges Gedicht von Herzenskron, vor⸗ 
getragen von Dem. Blum. 
d) Die naͤchtliche Heerſchau. 
Gedicht von Freiherrn von Zedlitz, 
vorgetragen von Herrn Dengler. 


e) Muſikaliſches Quodlibet 
aus der Parodie: „Julerl, 
die Putzmacherin.“ 
Mit Orcheſterbegleitung, vorgetragen von 
Dem. Fiſcher. 


D Das Hammelgeſchling. 
Komiſches Gedicht von Angely, vorgetra⸗ 
gen vom Unterzeichneten. 


3. Ein Achtel vom großen 
Looſe 


+ 
Neuſtes Poffenfpiel mit Geſang in 1 Akt 
von Carl v. Pole 5 
Zu dieſer meiner Beneſiz⸗Vorſtellung 
lade ich gehorſamſt ein. 


Auguſt Schmidt, 


Unterzeichneter empfiehlt die Bleiche 
des Bleicher Joſeph Henkel zu Schön— 
wieſe als ſehr zweckmäßig und nimmt 
bis zum letzten Mai d. J. Garn zur weis 
tern Beſorgung an. 


Ratibor den 14. März 1839. 
A. O. Abrahamezik, 


Hagados al Pessach 


mit hebr. Terte und deutſcher Ueberſetzung 
können zu ſehr billigen Preiſen nachge⸗ 
wieſen werden von 

der Redaction des Oberſchl. Anzeigers 
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Einem hochgeehrten Publikum 
beehre ich mich hiermit ergebenſt 
anzuzeigen, daß ich bei meiner Durch⸗ 
reiſe hieſelbſt den Goldarbeiter Hrn. 
J. Droͤſe aufs vollſtaͤndigſte mit op⸗ 
tiſchen Waaren, insbeſondere aber 
mit Walleſonſchen Azur- und Berg⸗ 
Kryſtall⸗Brillen fir Schwach- und 
Kurzſichtige, verſehen habe; daß 
durch die Walleſonſchen Augenglaͤ⸗ 
ſer ſo mancher ſeine faſt verlorne 
Sehkraft wieder erlangt hat, iſt 
durch die Zeitungen hinlaͤnglich bes 
kannt. Ich bitte daher, den Bedarf 
von optiſchen Sachen von Herrn 
Droͤſe zu entnehmen, indem die 
Preiſe eben ſo billig geſtellt ſind 
als bei mir. 

Ratibor den 10. Maͤrz 1839. 


P. T. Lehmann, 
geprüfter Opticus aus Hirſchberg. 


Mit Bezug auf obige Anzeige em⸗ 
pfehle ich Einem hochgeehrten Publico 
mein vollſtändiges Brillen⸗Lager zur gü⸗ 
tigen Beachtung und bitte um zahlreichen 
Zuſpruch. 

Ratibor den 14. März 1839. 

J. Dröſe, 

Juwelen⸗ Gold» und Silberarbeiter. 


Ein Knabe welcher Luſt hat, die Ku⸗ 
ſerſchmied Profeflton zu erlernen, kann 
bei mir unter billigen Bedingungen auf⸗ 
genommen werden. 

Ratibor den 9. März 1839. 
Haaſe Jun, 
Kupferſchmied. 


Donnerſtag den 21. d. M. Nachmit⸗ 
tags 1 Uhr werden in dem Supplicanten⸗ 
Zimmer des Königl, Oberlandesgerichts⸗ 
Gebäudes mehrere Mobiliarſtücke, worun⸗ 
ter auch ein Flügel, meiſtbietend gegen 
gleich baare Bezahlung verſteigert werden, 
wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen wer⸗ 
den. 

Ratibor den 12. März 1839. 


Werner, 
O. L. G. Executor. 


Es finden 2 Penſionair's in einem 
hieſigen Familienhauſe ein Unterkommen, 
wo? ſagt die Redaktion. 
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Getreide ePreife zu Ratibor. 


Ein Preußiſcher Scheffel in Courant berechnet. 


Rl. fat. of. 
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